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Dem Kaiser!

brauchen
e gegen

27. Januar 1916.
Du bist, so rechtn«ck deutscher Zollernart,

Am alten Stamm ein kräftig grünend Reis,
Viel Edelmut mit Glauben eng gepaart, —
Singt Dir Dein Volk schon heute Lob und Preis.
Du wolltest mehr, als Menschenkrast vermag,
Dem Bölkerfrieden goldne Brücken bauen;
Doch über Nacht brach los wie Wetterschlag
Der Krieg. - Umsonst Dein Mühen, Dein Vertrauen.

Dem Herz, es glaubte falschem Fürsteneid,
Im hohen Rat der Völker: Lug und Trug,
So türmte an den Grenzen sich der Neid
Der maßlos frech das Völkerrecht erschlug.
Nur einer hielt sein einst gegebnes Wort,
Der kannte noch das Lied der deutschen Treue;
Zu alledem blieb Gott Dir Fels und Hort
Und schenkte Mut und Kraft Dir stets auf's neue.

Dein Volk stand auf, und keiner bliev zurück,
Die Glocken klangen, und der Sturm brach los;
Daheim die Lieben, stilles trautes Glück
Lag wohlgeborgen in der Heimat Schoß. —
Wie Blitz und Donner, mächtig Schlag auf Schlag,
So fegten Siegfriedsschwerter in die Feinde!
Sieg aller Enden über Jahr und Tag,
Und festgefügter stehet die Gemeinde. —

Aus fernem Osten grüßet helles Licht,
Dort halten Bundesbrüder treue Wacht;
Erschlagen wurde schon der frechste Wicht,
Doch auch dem größten naht die letzte Nacht. —
Mars ordnet Haufen, schärfet neu das Schwert.
Und durch die Reihen zieht ein stummes Mahnen:
„Bleibt stark und hofft, es geht um Hof und Herd,
Mit Eichenlaub bringt heim die alten Fahnen!

Das sei ein Wort, gehalten hier und dort;
Wir schlagen rechts und links die Hände ein.
Im freien Feld und auf des Schiffes Bord:
„Vorwärs mit Gott ! der Sieg muß unser sein!
Doch das sei Lolung und sei Feldgeschrei,
Zum Tag der wiederkehrt heut' aufs neue: ,
„Dem Kaiser Heil: Das deutsche Volk bleibt frer!
Es bleibt in Ewigkeit das Volk der Treue!"

Hermann Böning,  Hauptmannd. R-, im Felde.

MW Kaisers Heöurtstag.
U” Ul 'f Zum zweiten Male wird der 27. Januar KrieqsgeburtStag.
aufeN . jWiedeium schließt das aus, daß ihm der rauschende Jubel der fest-
Löwest !̂ " Begehung zuteil wird, die ihm zuvor in der Freude dcS Friedens
»i-a über ei« Bierteljahrhunbert gewidmet worden war. Aber als KriegS-
^ — . tag ist Kaiser Wilhelms GcburtStag eist recht unser höchster, bedeut,

samer Volkstag geworden: denn der Krieg hat im vollen Umfange
und in ganzer Tragweite offenbart, war unser Kaiser und unser
Kaisertum unS bedeuten, wie fest geschloffen Kaiser und Volk in
Not und Tod zusammeostehev, in wie unverbrüchlich innerlichster
Zusammgehörigkeit sie eines Geistes und Willens sind. Im Kriege,
1871, ist dos deutsche Kaisertum geschmiedet worden. Auch der erste
deutsche Katsertag, der 16. Januar 1871, war ein KriegStag. Aus
dem Kriege, durch Blut und Eisen, ist daS deutsche Kaisertum er-

IflMftlf standen, und abermals duich Krieg ist es nun zu Fleisch und Bein
des deutsche« Volke- verwachsen, unveräußerlicher Bestandteil deS
Deutschtums geworden.

Die Feinde führen diesen Krieg wider das deutsche Kaisertum
als daS sichtbarste Zeichen deutscherG öße und Herrlichkeit. Wegen
unserer Kaisertums beneiden sie uns, und vor dem Kriege haben sie
u«S inSbesoudere um seinen gegenwärtigen Vertreter, um Kaiser
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Wilhelm beneidet. Jetzt beschimpfen sie ihn, weil sie gegen ihn
nichts ausrichten; weil sie erkennen muffen, daß ihr Neid nur allzu
begründet war. Sie suchen ihn nun zu verunglimvfen, au« „ohn¬
mächtiger Wut", wie unser Kaiser in seinem Neujahrserlaß den
Kameraden gesagt hat. Wie sehr der ohnmächtige Neid aus der
Hetze der Feinde wider unfern Kaiser spricht, mag heute daraus
erhellen, daß sich ein Minister der jetzigen Regterrng der iranzöstschen
Republik. Sembat, kurz vor dem Kriege in seiner Schrift „Macht
einen König öder macht deu Frieden" über den Gedanken entsetzt
hat, unter Machthabern wie der Präsident Pomcare und Genosse«
einen Krieg führen zu müffen: »Dazu wären wir verurteilt?",
fragte Sembat. „Wie könnt Ihr es wagen, Ihr Allzubekannten,
die Ihr schon im Frieden recht mittelmäßige Führer jeib, Euch zu
Führern in Kriegszeiten anzubieteo? Zieht Euch zurück, Ihr stinkt
nach Niederlage!"

Unser Kaiser, der in lebendigster persönlicher Verkörperung
unser üügestammte» Kaiser- und Fürstentum veranschaulicht, stellt
eine der entscheidenden Hauptkräfte dar. die denS 'eg sichern. Dessen
wollen wir uns bewußt werden und bewußt bleiben. Unser Kaiser
ist Träger, Bürge und Dolmetsch der deutschen Einheit in diesem
Kriege. Durch ihn und in ihm sind wir Deutschen allesamt. Staat
und Volk, da» Laudesfürstenlum und die einzelnen Volksstämme zu
ungeteilter Wesens, und WillenSüberetnstimmung»erschmolzen; unter
ihm können wir unsre Gesamtwehrmacht so einheitlich und leistungs-
fähig, so unwiderstehlich und unbezwinglich einsetzen, wie es geschieht.
Unser Kaiser fand sofort bei KriegSbeginn dos rechte Wort, daS
die vollste Willens- und Kampfeseinheit herstellte, daS Kaiserwort,
daS alles Gegensätzliche und Trennende beiseite schob: Ich kenne
nur noch Deutsche. DaS war « ehr als nur ein Wort: eS wurde
eine Kaiset- und «riegstat. Und zwar auch deshalb, weil unser
Kaiser, den auch seine Feinde vor dem Kriege als FriedenSkaifer
bewertet hatten, gerade als solcher berufen war. der Kriegsherr und
Kriegskaiser zu werden, der die Deutschen bis zum allerletzten über-
zeugte, daß daS Schwert gezogen werden mußte, zum Verteidigungs¬
kriege. Jeder folgte ohne Ausnahme und Unterschied opierfreuotg
und todesbereit dem Rufe des Friedenskaisers: Zu de« Waffen!

Und nicht minder danken wir zu allererst unserm Kaiser, daß
die Waffen zu schärfster Schlagfertigkeit geschliffen waren. AIS
Friedenskaiser war er sich stets der Verantwortung bewußt, zur
Abwehr frevelhafter Friedensbrecher in stärkster Wehrmacht gerüstet
zu sein, zur Verteidigung des Platzes, auf den Gotr, wie unser
Kaiser einmal bekannt hat. die Deutschen gestellt hat. AlS Friedens-
kaiser war er doch allezeit zugleich Soldatenkaiscr. Als solcher
wurde er der Schöpfer der Kriegsflotte und btied deS deutschen
HeereS Hort und Hüter nach dem Grundsätze: Rosten heißt rosten.
— Kameraden! So spricht er zu Deutschlands Krieger«. Eö ist
das rechte Wort: denn er kennzeichnet den kameravschaftlichen Geist
der treuesten Fürsorge und Lebensgemeinschaft/ in der unser Kaiser
für alle Angehörigen seines Heeres und seiner Marine leibt und
lebt. Nur als der Friedenskaiser ferner, al» der er sich in un¬
antastbarer Ehrlichkeit und Ehrenhaftigkeit, in der Utibeirrbarkeit
lauteren gerechten Willens betätigt hatte, konnte Kaiser Wilhelm
in diesem Kriege der hochragende Vertreter der sichtlichen Kräfte
werden, die wir einsetzen, der Verkörpere! des reinen, wahrhaftigen
deutsche« Gewissens, im Gegensätze zu jener sittlich verwerfl-cheo

.Art, wie die Feinde deu verbrecherischsten aller Kriege entfesselt
haben und durchzusühren trachten.

Wir soffen zum 27. Januar aller Deutschen Gluck-, Heil-
und Segenswünsche iu den Ruf zusammen; Unser Kaiser hurra,
hurra, hurra!
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«Milder Teil.
An - ie Herren Bürgermeister deS Kreises.

Als SchiedSmänner. welche zur Abschätzung gefallener und
auf polizeiliche Anordnung getöteter Tiere gemäß§ 17 ff. desAuSf.
Ges. v. 24 7. II . G- S . S . 149 u. den§§ 18 und 19 der Aus-
führungsbestimmungen vom 12. 4. 12 zu oorst. Ausführungsge¬
setz zuzuzieben find, hat der KreiSausschuß für die Kalenderjahre
1916. 1917 und 1918 gewählt für:
Westerburg KarlE. Th. Feiger. Heinrich Schard. Heinrich Schäfer.

Karl Reumann.
ArnSböfen Wilhelm Hannappel. Peter Jckenroth. Josef Hehl.
Berod Jakob Wolf l. Peter Müller. Job . Hannappel II.
Berzhahn Adolf Brauer. Güst. Av. Wengenroth. Karl Schepp.
Bilkheim Johann Fasel 1. Johann Gläser. Ernst Fasel.
Bravdscheid Martin Menge« Ul. Phl . Steuper. Chr. Menges.
Caden Wilhelm Thome. Phl. Holzbach. Sebastian Fein.
Dahlen Josef Flügel. Karl Sturm U. Joh Peter Wörsdörfer.
Düringen Josef Kuhn Jos. Schönberger. Peter Breuer.
Ehringhausen Peter Schönberger. Peter Wolf. Job. Hammrich.
E>sen Peter Dahlem. Johann Keller. Jakob Bahl.
Elbingen Johann Kloft. Heinrich Westböfer. Peter Arnst.
Elsoff Jos. Wehler. Joh. Gotthardt. Jos. Stahl. Ferd. Lamboy II.
Emmerichenhain Herm. Knaup. Friedr. Stalp Ad. Büchner l.
Ettinghausen Joh. Püsch. Christian Keller. Math.Eulberg.
Ewighausen Jos. Weiand. Pet. Paul Fleith. Wilh. Wörsdörfer.
Gemünde«Phl. Kreckel. Heinr.Hof. Ludw. Schwarz. W>lh.Schwarz.
Gershase» Gustav Jung. Gustav Schäfer. August Wüst.
Girkenroth Math. Wörsdörfer l. Josef Jung. Job. Holzbach 4.
Girod Andr. Schneider. Peter Herzmann. Adam Henkes.
GörgeShausen Jakob RöhrigI. Anton Leitzbach. Jakob Nink II.
Golbhausen With. Koll'g. Job. Hermes. Mathias Bahl.
Großholbach Job. Fischbach. Johann Quirmbach. Peter Sturm
Guckbeim Mathias Fasel. Josef Noll. Johann Gläßer U
Härtlingen Christian Hahn. Kaspar Breuer. Christian«ochuy.
Hohn Jos. Wörsdörfer ll. Jos. Menge?. Jakob Herzman«.
Halbs August LooS. Karl Ferger. August Türk.
Heilberscheid Christ. Hübioger. Joh. Schönberger. Heinrich Becker.
HellenbahN' Echellenberg Georg Groth. Peter Joh . Deller.

Theodor Sehr. Daniel Zimmermann.
Hergenroth Karl Wengenroth. Wilh. LooS 11. Ad. Sichert.
Heischbach Joh. Schmidt4. Kasper Schaaf. Job. Wüst 4.
Homberg Hermann Schorn. Theodor Georg. Robert Brescher.
Hüblingen Christ. Daum. Theodor Sattler . Fr . Wilh. Daum.
Hundsangku Johann Quirmbach. Josef Pistor. Jakob Eidt.

Johann Metternich.
Irmtraut Job. Müller Karl Mack. Joh. Schuy.
Kleinholbach Johann Noll. Kaspar Krekel. Adam Heibel.
Kölbingen Joh. Hebgen II. Math Steinebach.. Wilh. Z'rfaß.
KudndöfenW'lh. Biaum. Joh. Jckenroth. Math. Biaum.
Mähren Joh. Hannappel. Jos. Hölper. Kasyar Schmidt.
Meudt Math. Wolf3. Reinh Schaaf. Joh . Fluck3. Joh . Müller 2.
Mittelhofen Jos. Dausch. Ludwig Henrich. Joh. Salomon.
Molsberg Friedr. Nink. Jak. Diefeubach. Peter Bestgen.
NenterSbauseuW'lh. Acht. Johann Renzel2. Johann Diedert.

Simon Reifenscheid.
Neunkirchen Gustav Daum. JuliuS Mühl. Albert Peuser.
Neustadt Johann Gcotb 3. Joh. Schmidt. Paul K»chcy.
Niederahr Andrea» Müller. Jakob Sturm. Adam Heibel.
Niedererbach Christ. Egenolf. Peter Schmidt. Peter Kaiser.
Niederroßbach August Kühn. Oskar Neeb. Eduard Roß.
Niedersain Johann Biaum. Jakob Dörner. Peter Kurtenacker.
Nister-Möbrend. Hermann Müller. Ottmar Flick. Wilh. Reeh.
Nombora Johana Schröder. Joh. Math. Beck- Joh. Ferdinand.
Oberahr Melchior Nied. Mathias Sieudter. Peter Schwickert.
Obererbach Johann Schäfer- Ad. Hannappel. Joh . G. Hoffmaon.
Oberhausen Job. Malm. Joh. Krämer Joh. Meurer.
Oberroßbach Louis Sahm. Theobald Menk. Karl Uhr.
Oberrod Franz Gotthardt- W'lh. Meuser. Jos. Gotthardt.
Obersain Jos. Jckenroth. Jos. Wördörfer. Karl Gläser.
Pottum Wilh. Weber1. Paul HanS. Wilh. Höiper.
Pütschbach Ernst Bauch. Heim. Reusch. Heinr. Knebel.
Rehe August Beul. Karl Ditlhardt. Theodor Bastian.
Rennerod Karl Maxaner. G. Schmidt Müller. Joh . Reuscher

Balser. Wilh. Böller.
Rothenbach Joh. Hannappel. Joh. Hof.V. Christ. Hein,.
Ruppach Job. Herzmann4. Franz Wirth 3. Peter HenkeS 2.
Saineiholz Peter Wnond I. Melch Graoig. Kaspar Püsch.
Sainscheid Job. HoffmannU Josef Fasel 1. Phl. Menge«.
Salz Joh. Herz Ul- Math. Lauf. Sedast. Jung. Math Gläßer 3-
Salzburg Karl Flick. K. Ludw. Simon. Ad. Zammert.
Seck JohanoeSR>x. Joh. Phl. Jung. Theodor Jung. Joh.

Georg Schönberger. „ _ .
StahlhofenK. Friedr. Krekel. Peter Schubmaon. August L̂ooS.
tzteinefrenz Johann Thome. Peter Schönberger. Joh . Sabel.
Woiganvshoin Adoli Jung. Ad. Schwarzl. B klor Büchner.
Walkmühle» Joh. G. Gülh. Georg Schmidt. Wilh. Wollweber.

Wallmerod Peter Schönberger. Land« . Kasp. Will. Joh. Levr Ek
Hardt. Math. Noll- ifangen

Weidenhahn Peter Holzenthal. Joh . Alef. Joh . Weisenfeld. DC{j zu
Weltersburg Kaspar HaaS. Christian Holzbach III. Joh. Halten,

nappel III. chkeitz
Wengenroih Gustav Karl Horn. August Menges. Ad. Schmidt Kehrer
Weroth Ad- Joi.Hrnnappel. » Heinrich Malm. Peter Jos.Welma euieind
WesternoheW'ih. Hilger Jos. Wehler1. Joh. Wehler Schneide, drii
Willmenrod Wilhelm Reusch. Gustav Horn. Ad. Herm. Juntzmeind
Winnen Adolf Rusert. Wilhelm Loos. Friedrich Schmidt groß'
Z-hnhausenb. R.August Grün. Robert Blum. LouiS Sporohauer Krie
Zchnhausenb W- Leonhardt Jäger. Leonhard Müller. Jak. Rustepse« A

Westerburg, den 13. Januar 1916. - Di
Der Uorfttzeude de« Krei«au«sch«!se« ruppen

de« Kreise« Westerburg. >m all
spektiAn die Herren Bürgermeister de« Kreise «. . .

H Ute gehen Ihnen ohne Anschreiben die Zu- und Abgangs
listen nebst den Zusammenstellungen des 111. Vierteljahres 1915 .
Auf Grund derselben wollen Sie die Zu- und Abgangskont-ollkj - <
berichtigen und abschlteßen und die Listen alSdann ungesäumt dL,
StaatssteuerH b-stellen mit der Weisung zufertigen, die Hebelist« ,
auf Gund  der Zu- und Abgangslisten zu berichtigen und die ßtflef' *7
alSdann sofort  der zuständigen Kreiskasse zu übersenden. k ; ^

Ich mache den Herren Bürgermeistern zur Pfl'cht̂ unter allk^ ^ z
Umständen dafür Sorge zu tlaaen. daß die Kgl. KreiSkasse späteste» gnen.

F'innerhalb drei Tagen In den Besitz der L'steu kommt.
! Westerburg, den 22. Januar 1916.
i Der Vorsitzende der

Giukummeusteuer-Neraulagungstzommisst««. ! !
de« Kreise« Westerburg. A

träge
Da die zurzeit bestehende Grenzsperre für die Eheschlteßu«̂

im Jnlonde sich aufbalteuder russischer Untertanen Schwierigkeit!
und Mißstände zur Folge hat, die im öffentlichen Interesse uner̂ . ^ ,
wünscht sind, will ich hiermit auf Grund des Art. 43 § 4 Auŝ ^
führungsgesctzes zum Bürgellichen Gesetzbuch die rufflschen Staat!
angehörigen bis auf weiteres, allgemeinen von der Beibringuz
des in Art. 43 8 2 a. a. O. für die Eheschließung vorgeschrieben«-
Zeugnisses ihres Heimatstaats befreien. Einer Befreiung im eiß̂ edi
zelnen Falle bedarf es daher fernerhin nicht mehr. s »I«

Kerli», den 7. Januar 1916. V
Der Minister de« Inner » . v. Loebell. ftkut

?r Lak
die Herren Standesbeamte« der Kaudgemeindrpnte it

de« Kreise«. men st
Abdruck zur sorgfältigen Beachtung und sofortige» Berichtig) D

gung des Handbuchs von Bender an den oben angegebene» beide H
Stellen. 13) A

Nach§ 173 der R. B- O. kann die Befreiung von de»
Veisicherung selbst bei Lorliegen sonstiger Voraussetzunge,
nur dann erfolgen, wenn der vorläufig unterstützungS-
pflichtige Armenverband einverstanden ist. Um etwa drohende«
Mißstänben vorzubi-ugen(die Erkrankten fallen nach Befreiung voi
der BerstcherungSpflichteventuell den Gemeinden zur Last) ersuch
ich Euere Hochwodlqeboren ergebenst, die OrtSarmenverbände Ihre!
Kreises sowohl in ihrem eigenen, als auch im Jutereffe der Allge-
meinbeit hierauf aufmerksam zu machen und sie zu einer weitgehe»
den Zurückhaltung bei Abgabe der EinverständniLerklärung aufza
fordern.

Wiesbaden, de» 18. Dezember 1915.
Der Regierungspräsident . k

3i
4) F

K
5) I

l
6) A

7)

Aa die Herren Bürgermeister de« Kreise«.
Abdrui' zur Beachtung.
Westerburg, den 21. Januar 1916.

I. 1168. Der Vorsitzende de« Uerstcherung - amte «. i
Betr.: Gestellung vau Kriegsgesaugenen ahne mili

tärtsche Keivaetzung. --
Die Jnspektion̂ersucht ergebenst die Landwirte darauf auf ^

merksam zu machen, daß mit de« Gesuchen um Gestellung DflP pritr.
Kriegsgefangenen ,i 8v*

1) Einzelarbeiter, 2) in kleinen Gruppen ,cö  W
beides ohne militärische Bewachung, folgende Nachweise etforberlif *
find: j
zu 1) es muß vom Landrats- bezw. KreiSamt bescheinigt werden, dal

a) der Aibeilgeber in eine Notlage geriete, wenn ihm eia Kriech
gefangener zur Arbeitsleistung nicht zur Verfügung gestellt
wird. { Ijyf

b) der Arbeitgeber einen guten Leumund besitzt, F *™.
c) die Angliederung an ein bcstehenves oder in aller Kürze $tn

errichtende« Arbeilskommando aus Gründen der örtlichen
fernung(einzeln liegende Höfe) unmöglich ist.

zu 2) Es muß vom LandratS«bezw.KceiSamt bescheinigt werden, dasvuroei
a) jetn dringendes Bedürfnis zur Gestellung vorliegt, 4
h) die-Angliederung an ein bestehende« Kommando unmöglich iß; I

Tie Inspektion nimmt die Gelegenheit wahr, hierzu nochf»l'
gendes zu bemerken: k *



ch. Leo«. ES wird für Frühjahr und Sommer ein Mangel an Kriegs.
ifangenen-Nrbeitskräften vorausgesehen. Unbeschadet der dagegen

nfelb. gch zu treffenden Maßnahmen wird deshalb jetzt schon dringend
-oh. Hâ eten, Anträge auf Kriegsgefangene eingehend auf ihre Dring-

»keit zu prüfen. Die Inspektion kann sich deS Eindrucks nicht
Schmidt hwehren, daß in einzelnen Fällen, insbesondere von wohlhabenden
.Welmatemeinden, Gefangene gefordert uod gehalten werden, ohne daß
schneide» -ringende » Bedürfnis vorliegt. Hierunter müssen ärmere
m. Juntemeinden, welche die Kriegsgefangenen nicht solange und in nicht
hmidt j großer Zahl halten können leiden. Die Zeit, in der Arbeit
»orohaueir Kriegsgefangene gesucht wurde ist vorüber. ES muß mit
ak. Rusteiese« Arbeitskräften jetzt hausgehalten werden.

Die Anträge auf Kriegsgefangene als Einzelarbeiter oder in
tyttffe* ruppen ohne Bewachung können mangels geeigneter Leute nur
i. int aUerhUinSett Teil erfüllt werden. Auch hierin bittet die
- - -tzspektion ergebenst insofern um Unterstützuag, als nur wirkliche
,r*. singende Anträge hierhergeleitet werden.

Darüber hinaus wäre die Jnspeklion dankbar, wenn von den
e u"andrats> und Kreisämtern schon bestehende landwirtschaftliche
. " , Ô 'riegsgefangeneu-Arbeitskommandos namhaft gemocht würden,welche

. Kriegsgefangene entbehren können. ES wird hierbei besonders
b ß (P f° Ic&e KoEandos gedacht, die seinerzeit nur deshalb 10 Gk-Mgene nahmen, weil kleinere Kommandos nrcht abgegeben wurden.

» )ies ist nun möglich und zwar werben sich gerade bestehende Kom-
■Ü-Zf* 'lanboS hierfür sowie zur Enlblösung von militärischer Bewachung
|pateucn finen

Frankfurt a . M.. den 15. Januar 1916.
Inspektion der Kriegsgefangenenlager.

tisstsn. j An die Herren Bürgermeister deK Kreises
Abdruck zur Kenntnis und weiteren Veraotossung bei ev.

-- -Inträgen von Landwirten Ihrer Gemeinde. Wo bereits Arbeiter-
, -> mandos bestehen ersuch- ich nachzuprüfen, ob Kriegsgefangene

g,. 'itbehrt werden können. Ich nehme dieserhalb Bezug auf den
o,nC«teH Absatz vorstehenden Schreibens.

^ Westerburg, den 19. Januar 1916.
li tzstaati - rer Vorsitzende des Kreisausschrrsses
schrieben^_ _ _ __ __ >«» Kreises Westerburg. __

im ei, Bedingungen für Stellung von Kriegsgefangenen in
kleine» Gruppen ohne militärische Bewachung.

ll ) Die Gefangenen können in kleineren Gruppen von8—9 Mann
Loebell. Wkllt werden. Es kommen nur zuverlässige und erprobte, von

ir Lagerkommandantur oder früheren Arbeitgebern empfohlene
meindrtzute in Betracht. Die Gruppen werden nur in Orte gestellt, io

men sich noch kein Kciegsgefangenen-Arbeitskommando befindet.
Bericht2) Der Arbeitgeber darf die Gefangenen nur in seinem eigenen

e» beide! Hause unterbriagen.
i3) An die Gefangenen ist für den Arbeitstag der Betrag von

~~ 30 Pfennig in Scheckmarken(Zahlmarken) zu zahlen.
„ . 4) Für Verpflegung und Unterkunft trägt der Arbeitgeber die

itüNuna»- Kosten. Rückvergütung wird nicht gewährt,
broüenöes5) Innerhalb der Gemarkung arbeiten die Gefangenen ohne
I hoi Bewachung.

x 6) Außerhalb der Gemarkung müssen die Gefangenen von einer
ide ctbr» Zivilperson begleitet sein, die im Besitz eines von der Kom-
... mandantur deS StammlaaerS der Gefangenen ausgestellten

Ausweises sein muß.
a ansia ®er  Arbeitgeber zahlt vor Gestellung der Kriegsgefangenen
u eine bei Beendigung der Arbeit zurückzahlbare Kaution von

Mk. 50.— an die Inspektion. Diese Kaution verfällt, wenn
eS einem Kriegsgefangenen durch die Schuld des Arbeitgebers
gelingt, zu entfliehen. Die Entscheidung, ob den Arbeitgeber
Schuld trifft, liegt bet der Inspektion.

Näheres ist aus dem— bei Zustandekommen des Kom-
aandsS— abzuschließeaden Vertrag zu ersehen.

»n»fes . l Frankfurt a. M., den 24. Januar 1915.
— ——d Inspektion - er Kriegsgefangenenlager.
I"* _ _ _ 18. Armeekorps. _
rauf aui Die in der Gemeinde Lanobecke(in dem Gehöft des Paul
lung vŜ kler.) und in der Gemeinde Elkerhausen(io dem Gehöft des

lug. Weber) auSgebiochene Maul- und Klauenseuche ist, wie amt»
ich festgestellt worden, wieder erloschen.

Weilbnrg. den 13. Januar 1916. Der Kqudrat.

stdent.
(es.

rforderlit

erden, daj
n KriegS
g geftetl _ _ M

1 WB. Großes Hauptquartier , 22. Januar. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz. Südöstlich von Ipern zerstör-

Kürze S>en  durch eine Mine die feindlichen Gräben in einer Breite
ichen®nt®ou '0 Meter. Unsere Stellungen zwischen der Mosel und den

Pogesen sowie eine Anzahl von Orten hinter unserer Front
irben, baF̂ tben vom Feinde ergebnislos beschossen.
, . .. - . _ westlicher Kriegsschauplatz.

""glicĥ Ber Smorgon und Dünaburg Artilleriekämpfe.
noch fol'

Nichts Neues
Balkan-Kriegsschauplatz.

WB. Großes Hauptquartier , 23. Januar . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz. Bei Neuville nördlich von
Arras bemächtigten sich unsere Truppen nach einer erfolgreichen
Minensprengung der vordersten feindlichen Stellung in einer
Breite von 250 Metern. Wir machten 71 Franzosen zu Ge¬
fangenen.

In den Argonnen besetzten wir nach kurzem Handgranatrn-
kampf ein feindliches Grabenstück.

Militärische Anlagen östlich von Belfort wurden mit Bomben
belegt.

Die Lage auf dem
Oestliche» und Balkaukriegsschauplatz.

ist unverändert.
WB. Großes Hauptquartier , 24 . Januar . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz. Rege Artillerie- und Flieger¬
tätigkeit auf beide,: Seiten. Ein feindliches Geschwader bewarf
Metz mit Bomben, von denen je eine auf das bischöfliche Wohn¬
gebäude und in einen Lazaretthof fiel. 2 Zivilpersonen wurden
getötet, 8 verwundet. Ein feindliches Flugzeug des Geschwaders
wurde im Luftkampf abgeschossen. Die Insassen sind gefangen.
Unsere Flieger bewarfen Bahnhöfe und militärische Anlagen hin¬
ter der feindlichen Front. Sie behielten dabei in einer Reihe von
Luftkämpfen die Oberhand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Dünaburg wurde von unserer Artillerie ein

russischer Eisenbahnzug in Brand geschossen.
Balkaukriegsschauplatz.

Ein vom griechischen Boden aufgestiegenes feindliches Flug¬
zeuggeschwader belegte Bitolj (Monastir) mit Bomben. Mehrere
Einwohner wurden getötet oder verletzt.

Oberste Heeresleitung.
■WB, Berlin , 24. Jan . Amtlich. In der Nacht vom 22.

zum 23. Jan . belegte eines unserer Wasserflugzeuge Bahnhof,
Kasernen und Dockanlagen von Dover mit Bomben. Außerdem
haben am 23. Jan . nachmittags 2 unserer Wasserflugzeuge die
Lustschiffhalle in Hougham, westlich Dover mit Bomben belegt.
Starke Brandwirkung wurde einwandfrei festgestellt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Die Kapitulatio » Montenegros.

W. T.-B. Mien , 22. Jan - Amtlich wird verlautet vom
22. Januar, mittags:

Südöstlicher Kriegschauplatz.
Die Waffenstrecknng des montenegrinischen HeereS, die die

Vorbestimmung für weitere FriedenSverhandlungen bildet, ist im
Gange.— Die österreich-ungarischen Truppen traten zu diese«
Zwecke, jede Feindseligkeit unt rlaffend, den Vo-marsch in daS
Innere deS Landes an. Die montenegrinischen Soldaten haben,
wo sie mit unseren Soldaten Zusammentreffen, die Waffen abzu-
geben und können, wenn dies ohne Widerstand geschieht, in ihren
Heimatsorten unter angemeffener Aufsicht ihrer Beschäftigung nach-
gehen. Wer Widerstand leistet, wird gewaltsam entwaffnet und
kriegsgefangen abgeführt.

Diese durch militärische Gründe sowie durch die Eigenart beS
Landes und seiner Bevölkerung bedingte Lösung wird am raschesten
dem seit Jahren vom Kriege heimgesuchten Montenegro den Frieden
wiederzugebcn vermögen. — DaS monteuegrinische Oberkommando
ist von diesem Sinne unterrichtet.

Wie es eigentlich zwischen der Donaumonarchie und Monte¬
negro stand, darüber konnte man infolge der in den letzten Tagen
herumschwirrendeu Gerüchte in Unklarheit geraten. Besonders durch
verschiedene Bekanntgaben monteaegrtscher Konsuln io den unS
feindlichen Ländern waren die Vorgänge immer rätselhafter ge-

! worden. Man wußte nicht, haben die Montenegriner tatsächlich.
; wieder die Waffen ergriffen, oder handelt es sich um eine eigene
j Arbeit jener diplomatischen Stellen, um bei ihren Freunden Wobl-
; gefallen zu erwecken, man wußte nicht, handelten sie im Auftrag

ihre« Königs und seiner Regierung, oder gewisser Generale, die der
Kapitulation entgegen waren. Der vorliegende österreichisch-un.

' garische Bericht macht nun allen Unklarheiten und Zweifeln ein
; Ende. Mag eS auch wahrscheinlich sein, daß einige mit ihren
| Truppen bereits auf albanischem Gebiet stehende mantenegrische

Befehlshaber zum Weiterkämpfen entschloffen stutz, so hat die
Mehrzahl der montenegrischen Truppen doch bereit- die Waffe»
gestreckt oder tut so in diesen Stunden. Immerhin, die Möglichkeit
liegt ja nahe, daß in den verfloffenen Tagen eine Stockung etnge«
treten war, weil die Donaumonarchie ursprünglich beabsichtigte, die
Entwaffnetcn zu internieren, dem heutigen Bericht zufolge—wohl
auf den zuerst geäußerten Wunsch NikitaS hin — diese nun in
ihre Heimatsorte zurückkehren läßt, um dort ihrer gewohnten Arbeit
nachzugehen. Nur wer sich widersetzt. wird als kriegsgefangen
gesetzt werden. So vollzieht sich zum größten Acrger deSB'erver«
bandS, der wohl alles barangesetzt haben mag, um tzie Waffen-
streckung zu hintertreibeo, die Kapitulation dennoch, und da» ist
schließlich auch für Montenegro uod den Bestand der Dyaastie
Nikilas dar beste.



Mita «ub sei« Trick.
Berlin , 24. Jan . (Zeus. Bln.) Der Vormarsch unserer

österreichisch-ungarischen Verbündeten in Montenegro steht nicht nur
auf dem Papier, etwa um darüber zu trösten, daß dem schlauen
V'kita mit seinen Friedensverhandlungeneine Finte gegluckt wäre,
zu dem Zweck, Zeit für die Rettung seine« HeereS zu gewinnen.
Wir erhalten die B-stätigung. daß die österreichischen Kolonnen
bereits auf dem Wege Podgsritza-Danilovgrad und Nrkofze sind
und die Einnahme von Skutari in der allerkürzesten Zeit erfolgen
wird. Vielleicht werden sich die Entente Herrschaften bald überzeugen,
daß Oester,eich-Ungarn mit einer Verzöaerung de8 Vormarsches
nicht übertölpelt wurde, ja der Besitz Montenegros und die Ent¬
waffnung ganz proarowmäßig vor sich gingen, und nach allerlei
Meldungen, die sich bestätigen werden, daß der Friedensvertrag in
Lettinje volle Gültiokeit erlangt hat — daß also die Finte NckitaS
sich nicht gegen die Mittelmächte richtet, sondern gegen Frankreich
und England, die ihn nebst Familie während der kommenden Mo¬
nate unterhalten sollen. ^

Besetzung na« Hlrntnri (Albanien).
Wir«, 24. Jan. (WTB. Nichtamtlich.) Nach amtlicher

Mitteilung haben die österreichisch-ungarischen Truppen gestern
Abend Skutari besetzt. Die serbische Besatzung in Skutari hat sich
ohne Kampf zurückgezogen. Die österreichisch-ungarischen Truppen
rückten auch in N ksic, Danilovgrad und Podgoricza ein. Die
Entwaffnung des Landes vollzog sich bis zur Stunde ohne Reib,
ungen.

AuS dem Kreis« Westerburg.
Westerburg, den 25. Januar 1916.

Vortrag mit lebende» Kriegalichtbilber «. Der „Deutsche
Krieger-Dank", Verein für KriegSwohlfaht, unter Vorsitz Seiner
ExzellenzB -Admiral von Schuckmann, läßt durch seine tätigen
Mitglieder. Offiziere und höhere Beamte. Vorträge mit lebenden
Kriegslichtbilbern, insbesondere auch lebenden Bildern über den
jetzigen großen Krieg halten. Diese kinematograpbischen Licht- i
bilder vom Kriegsschauplatz geben ein anschauliches Bild von den
Kriegsereignissen und dem Leben und Treiben unserer Truppen.
Sie sollen in bestimmten Zeiträumen und unter Berücksichtigung
der weiteren Ereigniffe und neuen Aufnahmen von den Operationen
der Truppen wiederholt werden, sodaß Erwachsene und Kinder den
Krieg miterleben. Die Veranstaltung findet am Mittwoch den 26.
Januar abends 8V-- Uhr im Hotel „Zum Löwen", Besitzer Josef
Fritz zu Westerburg statt. Einlaßkarten zu 75, 50 und 30 Ptg.
werden an der Abendkasie verausgabt. Schüler und Soldaten
zahlen d,e Hätte. Nachmittag« 5 Uhr ist für Schüler eine beson¬
dere Vorführung beabsichtigt. Zu dieser Schülerveranstaltung wer¬
den Einlaßkarten zu 15 Pfg. auSgegeben. Den Mitgliedern deS
Kriegervereins wird eine Preisermäßigung gewährt, wenn ste ein
Vereiosabzeichen anlegen. ^ „

Mangelhafte Briefaufschriften. Die Briefbestellung
bei den Postonstaltev wird in der jetzigen Zeit, wo der Bestelldienst
großenteils durch nngeschulte Aushilfskräfte besorgt werden muß,
ungemein erschwert und verzögert, wenn die Aufschriften der Send¬
ungen unzureichend oder ungenau abgefaßt sind. Es liegt daher
im eigensten Interesse aller Briefschreiber, in den Briefaufschriften
außer der Straffe stets auch die Hausnummer , bei größeren
Städten auch Stockwerk und Gebäudeteil— Vorder-, Hinter- oder
S 'itengebäude— anzugeben. Hält der Empfänger sich nur vor¬
übergehend oder zum Besuch an Bestimmungsort auf, so ist eS
nötig, auch den Namen des WohnungsinhaberS hinzuzufügen, bei
dem er sich oufhäit. Auf Briefen nach Berlin ist außerdem stet«
der Postbezirk und die Nummer des Postamts (z. B. Berlin N.
W 6.) niederzuschreiben, von dem die Sendung bcst-llt oder ab-
geholt wird. Von g' ößlem Wert für die genaue Abfaffung der

' Bri-fausschriften ist eS, wenn ein Jeder sich gewöhnt, beim Schreiben
'seiner Briefe- selbst in solchen an nabe Bekannte oder Ver¬
wandten— unter der Ortsangabe oder unter seiner Unterschrift
stets Straße, Hausnummer usw. seiner Wohnung anzugeben. Der
Empfänger wird dadurch in den meisten Fällen von selbst veranlaßt,
die ihm mitgeteilte WohnungSangaben auch für die Anfschnft, deS
Antwortbriefs anzuwenden; dadurch werden dann alle Jrrtümer
bei der Bestellung diese« Briefs ferngehalten. Insbesondere sollten
Geschäfte, Banken usw. — auch solche, die einen bedeutenden Posi-
verkehr haben, und deshalb onnehmen, daß ste bekannt sind— mit
ihrem Beispiel vorangeben und eS nicht versäumen, im Kopf ihrer
Briefbogen und auf dev Briefumschlägen neben den Angaben über
Fernsprechnuwmer, Bankkonto usw stets Straße und Hausnummer
stark hernortretenb niederschreibe, oder Vordrucken zu laffen.
Auch sie wüsten bedenken, daß in der jetzigen Zeit beim Fehlen
dieser Angaben auf den an sie gerichteten Briefschaften Verzöger¬
ungen oder Verwechselungen durch «ush>lfsbriesl>äger Vorkommen

Hch-Verfleigerung.
Montag , de« 31. d. Mts.

Vormittag» 10 Utzr anfangend.
werde» im hiesiaen Gemeindewald Distrikt Neuwelt und Dickebehao

459 Rmtr. Buchen-Scheit- und Knüppelholz
4300 Stück „ -Wellen

öffentlich versteiaert. Anfang Distrikt Neuwelt.
Die Herren Bürgermeister des Kreises werden um ge

ortsübliche Bekanntmachungersucht.
Freilinge », den 23. Januar 1916. 646!Der Bürgermeister:

Sanner.

Hch-Versteigerung.
Montag , den 31. Januar 1»t«

Vormittag» 10 Utzr anfangend.
werden in hiesigen Gemeindewaldungen

414 Rmtr. Buchen-Scheit
128 „ „ .Knüppel
655 „ „ -Reiseri» Haufen

und 5 Eichenstämme2.58 Fcstmtr. geeignet für Wagner
öffentlich versteigert.

Ersuche die Herren Bürgermeister um gefällige Bekanntmachung
KeUenhahn-KcheUeuberg. den 22. Januar 1916.

Der Bürgermeister:
6459 _ Solper. _

Hch-Versteigerung.
Freitag , den 28. Januar 1916

Vormittag» 10 Uhr
kommen im Gräfl. Walde Distrikt Erlenheck bei Wengenroth zu,
Ausgebot:

8 Eichen-Stämme mit 8,51 fm.
1 rw. Eichenscheit

48 rm. Buchenscheit und Knüppel
17 Haufen Bucheoreiser

Zusammenkunft in der Erlenheck.
Westerburg, den 24. Januar 1916. 646

Gräflich Leiningenlches Forst- u. Rentamt.
Am Mittwoch , den 36 . Januar , abends 8 */s

im Hotel „Zum Löwen “ Bes . Frita au Westerbur
findet ein

Vortrag
mit

lebenden Kriegslicütbildern
aus dem jetzigen Kriege statt . Diese Kriegslichtbilder zeig'
naturgetreue Aufnahmen vom Kriegsschauplatz.

Die Veranstaltung des „Deutschen Krieger -Dankes
der Pflege des Patriotismus und der Kriegerwohlfahrt diene
Wer diese lebenden Vorführungen besucht, erlebt den Kn

Einlasskarten zu 75, 50 und 30 Pfg . an der Abendkasi
Für Schüler hiesiger Schulen wird nachmittags 5 U

eine besondere Vorführung veranstaltet . Einlasskarten hier
15 Pfg. 64

„Deutscher Äriegerdanfe 44.
Unter Bezugnahme auf die vorstehende Bekanntmachu

! macht der Vorstand darauf aufmerksam, dass den Mitgliedei
I des Krieger -Vereins eine Ermässigung des Eintrittsgeldes g

währt wird, wenn sie eia Vereinsabzeichen anlege «. Für d
ersten Platz sind 50 Pfg. zu zahlen.

Westerburg , den 25. Januar 1916.
Der Vorstand des Krieger -Vereins.

können

Silberne Damenuhr
mit goldener Kette

von Knhatzof s - rgear - th nach Pottum vert - re«.
Belohnung abzugeben in der Expeditionb. Bl.

Gegen

Junge
zum Milch abttellcn, nicht
ausmeffcn, lofort gesucht.

Hof Faulbach,
Post Hadamar. 6453

Kohimbstl-rfkttkl
werden bei Abnahme von
Buch ohne Preiserhöhung
Ort und Namen angefertigt.

Kreisblatt-Druckerei.
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